
Orientierungshilfe
Die Gemeinde Lachen weiss, wie 
sie ihre Bürger über geplante 
Projekte orientiert und sie aktiv an 
politischen Prozessen teilnehmen 
lässt. Die regelmässig stattfinden-
den Infoabende sprechen für sich.

Orientierungssinn
Unser wackerer «Lachner» hat 
wieder keine Kosten und Mühen 
gescheut, um am eigenen Leib die 
Hürden und Schwierigkeiten bei 
einem Orientierungslauf zu testen 
und lebensnah über seine 
Erfahrungen zu berichten.

Orientierungslos
Traditionen und globalisierte 
Postmoderne, beides Teile des 
modernen Lachens. Sind da alte 
Werte noch gültig? Welche 
Konzepte können noch greifen? 
Diesen Fragen ist der Lachner 
Pastoralassistent Martin Weick auf 
den Grund gegangen. 

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.
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Advents-
Shopping
Mittwoch, 8.12.2010 von 8 bis 20 Uhr
Sonntag, 19.12.2010 von 10 bis 18 Uhr

Samstag, 4. Dezember

Samichlaus, 

Schmutzli und Esel

auf der Piazza von 10 bis 18 Uhr.
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Wenn es um Orientierung geht, dann denken wohl die Meisten zuerst an ihr Na­

vigationssystem und seine oft überraschende Desorientierung. Klar, dass auch 

ich eines habe. Die Zeiten, als man sich mit Sternenbildern, Sonnenstand, Kom­

pass oder Landkarten abgab, sind längst vorbei. Sich nach dem Weg zu erkundi­

gen, kommt so oder so nicht in Frage, denn «Mann» fragt nie nach dem Weg 

und zweitens wäre es in meiner Funktion als Weihnachtsmann doch ziem­

lich unpassend. Nein, nein, da nehme ich doch lieber den Kampf mit der 

Technik auf. 

Aber es geht nicht nur um Orientierung und Desorientierung, sondern in der 

heutigen Zeit vermehrt um Neuorientierung. Wie finde ich mich an einem 

neuen Ort zurecht? An welchen Vorbildern orientiere ich mich? Können wir 

uns noch an den alten Werten und Traditionen orientieren? Das Team des 

«Lachners» ist diesen Fragen nachgegangen und hat interessante Dinge he­

rausgefunden? Das Gespräch mit fünf Lachnerinnen und Lachnern zeigt, wie 

unterschiedlich die Meinungen sind, wie vielfältig die Ansichten. Es kann also 

keine allgemein gültigen Normen geben, die den eigenen gesunden Menschen­

verstand ersetzen. Bestenfalls gesellschaftliche Grenzwerte, die 

zum Glück einen grösstmöglichen Raum für Individualität las­

sen. Das setzt allerdings voraus, den eigenen gesunden Menschen­

verstand auch zu nutzen und sich nicht blind an vorgegebene Leitbil­

der und fragwürdige Idole zu lehnen. Das ist unbequem, manchmal 

sogar anstrengend, aber geistige Freiheit hat eben ihren Preis. Schade 

um jeden, der diese nicht sinnvoll nutzt. Dazu hat sich auch Pastoralassis­

tent Weick einige Gedanken gemacht und ein Lob den Vereinen ausge­

sprochen, die ihrer Funktion als sinnvolles Leitbild noch gerecht werden. 

Interessant sind auch die Erfahrungen der Familie Wolf, wie sie sich an­

fangs in Lachen orientiert und zurechtgefunden hat. Und dann haben wir 

doch noch ein Beispiel gefunden, wie man sich mit Kompass und Karte orientie­

ren kann, nämlich bei einem Orientierungslauf. Also haben doch noch Dinge, 

die vermeintlich «out» sind, einen Platz bei uns.

Eine besinnliche Adventszeit, schöne Weihnachten und einen gelungenen Rutsch 

ins neue Jahr für alle Leserinnen und Leser des Lachners! Und schön brav bleiben 

– bis zur nächsten Weihnachtsausgabe mit dem Weihnachtsmann, ho, ho, ho!

Ho – ho – ho – mein Navi spinnt

Zuerst ...

www.zaemelachen.ch

Weihnachtsmann,

heutiger Chefredaktor

Auch für das neue Jahr stehen wieder spannende Themen und inte-
ressante Informationen rund um Lachen auf dem Programm. 

Die Themen des Lachners 2011:
Januar/Februar	 Wasser	 Juli/August	 Feuer
März/April	 Holz	 September/Oktober	 Metall
Mai/Juni	 Erde	 November/Dezember	 Luft

Der Lachner erscheint alle zwei Monate, jeweils am Monatsanfang. 





Lachner  6 | 2010� 5

Was aus Träumen einst begann, wurde 
2007 das erste Mal Wirklichkeit. Jost 
«Joschi» Hauser und Carlo Brunner  
liessen im Varietézelt am Lachner Ha-
fen eine kleine weihnachtliche Zau-
berwelt entstehen, mit vielen Stars und 
einem hinreissenden musikalischen 
Programm. Die Erfolge der letzten Jah-
re sprachen für sich: sie waren riesig 
und das Wiehnachtszelt am Lachner 
Hafen immer ausverkauft. 

Auch in diesem Jahr wird der vierte 
Lachner Wiehnachtszauber mit einem 
komplett neuen Programm, im nigel-
nagelneuen Zelt und zum Teil neuen 
Stars ab 26. November ein erfolgrei-
ches Comeback feiern. Mit dabei sind 
Carlo Brunner und seine Superländ-
lerkapelle, Maja Brunner, Rahel Tarelli, 
Patrick von Castelberg, Pacal G. und 
natürlich Joschi Closchi, der charmant-
gewitzte Marroniverkäufer. Zu den fest-
lichen Abenden gehört natürlich auch 
in diesem Jahr ein feines Essen. 

Viele Sondervorstellungen warten 
auf die Besucher. Am 13. November 
wird erstmals mit einem Fondue-
plausch und Unterhaltungsmusik auf 
die Winterzeit eingestimmt. Am 16. 
November kommt die «Zauberhafte 
Volksmusik» mit den Familienkapellen 
«Martin Suter, Rothenthurm» und 
«Schmidig, Muotathal», der Jung- 
striichmusig Alder, Urnäsch, dem  
Klaviersolisten Claudio Gmür und der 
14-jährigen Alphornbläserin Lisa Stoll. 
Vom 19. bis 21. November ist das 
Schweizer Fernsehen zu Gast und 
zeichnet für die Sendung «Hopp dä 
Bäse» auf. Hier werden keine Reservie-
rungen angenommen – es hat Platz, 
solange es hat. Mit einem Gospelabend 
verwöhnt am 20. Dezember Frank 
Tender und Orchester sowie als Star-
gast Sarah-Jane das Publikum. Ein klei-
ner Weihnachtsmarkt mit weihnacht
lichen Dekorationsgegenständen, 
Würstchen-, Marroni- und Glühwein-
stand wird weihnachtliche Stimmung 

rund um das Zirkuszelt zaubern. Zehn 
feste «Hüsli» haben vom 24. bis 28.11., 
2. bis 5.12. und 9. bis 12.12.10 jeweils 
von 17 bis 20 Uhr, sonntags von 11 bis 
20 Uhr offen. Vom 16. bis 19.12.10 wird 
der kleine Markt um weitere 12 Hüsli 
erweitert. 

Lassen Sie sich überraschen! Wei-
tere aktuelle Informationen dazu unter 
www.lachner-wiehnachtszauber.ch. 

Vorstellungen vom 26. November  
bis 31. Dezember
Dauer der Vorstellungen mit Pause  
ca. 2½ Stunden. Abendvorstellungen,  
Beginn 19.30 Uhr, täglich ausser mon-
tags und 28. November abends.
Nachmittagsvorstellungen: Sonntags 
Beginn 13.30 Uhr, Mittwoch 1./8./ 
15.12.10 und «Wir warten aufs Christ-
kind» am 24.12.10 Kindervorstellun-
gen mit Salvo und der Christmas-Fee 
um 13.15 Uhr.

Sondervorstellung am Sonntag, 
13.11.10, 19 Uhr, Fondueplausch mit 

Lachner Wiehnachtszauber 
zum Vierten

Unterhaltungsmusik; am Dienstag, 
16.11.10, 19.30 Uhr, «Zauberhafte 
Volksmusik»; vom 19. bis 21.11.10 
«Hopp dä Bäse»; Montag, 20.12.10, 
19.30 Uhr, Gospelabend mit Frank Ten-
der und Orchester, Stargast Sarah-Jane.

Die Vorstellungen können mit  
Essen (CHF 110.–) oder ohne Essen 
(CHF 58.–) reserviert werden, Beginn 
12 Uhr, bzw. 18 Uhr. Getränke und  
Zwischenmahlzeiten sind immer er-
hältlich. Die Apérobar ist ab 16 Uhr 
(sonntags ab 11 Uhr) geöffnet, und 
auch Besucher, die nicht die Vorstel-
lung besuchen, sind immer herzlich 
willkommen.
Noch gibt es Karten für die Vorstellun-
gen zu kaufen, aber der Andrang ist 
sehr gross. Deshalb ist es ratsam, sich 
schnellstmöglich Plätze zu sichern.

Aktuelle Informationen, Änderungen 
und Ticketbestellung unter www.lach-
ner-wiehnachtszauber.ch oder Telefon 
079 390 30 48 (Mo–Fr von 17 bis 19 Uhr).

Der Wiehnachtszauber im nagelneuen Zirkuszelt Stey mit vielen Künstlerinnen und Künstlern, Joschi Closchi 
und natürlich auch einem neuen Programm, ein kleiner Weihnachtsmarkt und das bei allen Kindern so 
beliebte Eisfeld – die zauberhafte Adventszeit in Lachen am See startet in die vierte Saison. |  TEXT:  mem

(von li) Carlo Brunner und Jost Hauser sorgen wieder für  

eine zauberhafte, musikalische Weihnachtszeit in Lachen.

Neu in Lachen
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Orientierung
Menschen orientieren sich räumlich, beruflich und persönlich immer wieder neu. Fünf Lachnerinnen und 
Lachner erzählen, wie sie damit umgehen. | Text:/Bilder: Frieda suter

Christoph Roos

Siebnen/Lachen

Erwachsenenbildner
Mentaltrainer

38 Jahre

Seit 6 Jahren beruflich
Dass Lachen am See liegt, Wasser
ist beruhigend und inspirierend.

Mich nährt aber auch das Dorf mit
Häusern und Gassen, die einem 

etwas erzählen. Ich betrachte
mein Umfeld in Lachen ganz be-
wusst. Wenn man hinhört, meint

man, Geschichten wahrzunehmen.
Mehr Menschen in den Gassen

von Lachen. Atmospäre entsteht
durch Leben, und wir sollten

diese für kommende Generationen
aufrechterhalten.

Im Lachner oder im
Entsorgungs-Merkblatt.

Das Gefühl, mit allem verbunden
zu sein. Das muss ich zwar immer

mal wieder vertiefen, tut aber
unheimlich gut.

Je älter ich werde, desto weniger.
Meine Eltern sind es, ob ich es

will oder nicht. Als erwachsener
Mensch kann man aber loslassen,

was nicht mehr passt oder behalten.
«Be the change you want to

see the world.» Das schaffe ich
nicht immer, aber ich arbeite

dran.

Vorname/Name 

Wohn-/Arbeitsort

Tätigkeit

Alter

Seit wann in Lachen

Was gefällt Ihnen hier
besonders?

Was vermissen Sie? 

Wo suchen Sie, wenn Sie etwas 
über Lachen wissen wollen?

Was gibt Ihnen in Ihrem
Leben Orientierung/Halt?

Gibt es in Ihrem Leben
Vorbilder oder Idole?

Was möchten Sie noch erreichen?

Gabi Knobel Gaudiano

Lachen

Handarbeitslehrerin

43 Jahre

Seit 2. Primarklasse
Das Wohnen am See erlebe ich

als absolutes Privileg. Beim Spazieren
in den Hafenanlagen empfinde ich

jedes Mal Ferienstimmung. Im
Moment erlebe ich Lachen noch

als Dorf, aber vielleicht hat
sich das bis in zehn Jahren

verändert.
Ich vermisse dynamische und

innovative Menschen, die bereit sind,
am öffentlichen und sozialen

Leben in Lachen teilzunehmen 
und aktiv mitzugestalten.

Zuerst im Internet. Wenn das nicht 
ausreicht, frage ich meine

Lehrerkollegen.

Mein Mann, meine Tochter, meine
Herkunftsfamilie und Freundinnen 
sehe ich als Felsen in der Brandung,

die mir im Leben Halt geben.

Als Vorbild fällt mir spontan mein
72-jähriger Schwiegervater  Camillo
ein, der in Süditalien lebt. Er arbeitet
schwer, die Familie steht an 1. Stelle,

trotzdem geniesst er das Leben.
Immer wieder neue Herausforde-
rungen zu meistern, machen mein

Leben interessant und
reich an Erfahrungen.

Thema
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Roger Bührer

Lachen

Aussendienstmitarbeiter

34 Jahre

Seit 2008
Die Hafenanlage lädt zum Flanieren

ein. Die gute Infrastruktur, das 
Obersee Center und die zentrale

Lage. Ich empfinde es als schönes
und modernes Dorf.

Mir würde ein 24-Stunden-Shop
gefallen. Auch ein Game-Room für 

Spiele wie Billard, Dart, Bowling fehlt.

Da fallen mir als erstes die Homepages
www.lachen.ch und 

www.zaemelachen.ch ein.

Vor allem meine Frau, meine Tochter
und mein Umfeld,

motivierte Leute und
Spass bei der Arbeit.

Roger Federer würde ich
als Vorbild bezeichnen, weil

er ein Weltstar ist und
trotzdem auf dem Boden und

sympathisch geblieben ist.
Ein Traum ist, in 

Lachen ein Haus zu bauen.

René Bünter

Lachen

Agronom

41 Jahre

In bin ein Seebueb
Die Vielfalt des Dorfes und

der Menschen. Besonders gefällt
mir das Ambiente des Dorf-

Märts, die super Sportanlagen
und natürlich die

urwüchsige Fasnacht.

Das Alpenrösli! 
Zwei, drei Beizen mehr

wären gut fürs Dorfleben.

Bei Walter Krieg.

Die Natur und
ehrliche Freundschaften.

Nein, ich habe keine Idole. Aber 
ich wäre gerne mal Ghandi
begegnet. Und ich finde die

Beharrlichkeit von
Ueli Maurer vorbildlich.

Einen Selbstversorgungsbauernhof.
Stressfrei von Terminen und dem

dauernden, ziellosen Wettbewerbs-
druck nach Grösse und noch
mehr Produktionsmengen.

Andreas Schiller

Lachen

eidg. dipl. Fachmann für
med-tech. Radiologie FH

26 Jahre

Seit meiner Geburt
Die ausserordentlich tolle Lage:
direkt am See, nahe den Bergen,

zentral und doch urban. Ich könnte es
mir schwer vorstellen, irgendwo in der 

Schweiz zu wohnen, wo ich mich
nicht so nahe am See

aufgehoben weiss.

Erschwingliche Wohngelegenheiten. Es
ist schade, dass so viele Lachner in die

Region abwandern, weil sich die Mieten
im oberen Segment bewegen. Wettbe-

werb ist wichtig, Dorfgemeinschaft auch.
Ich frage direkt bei versierten Lachnern

nach, welche das Dorf seit jeher 
kennen, oder ich besuche die

Gemeindehomepage.
Ich fühle mich geborgen, wenn ich den

direkten Boden unter meinen Füssen
spüren kann. Dank meiner Vereinstätig-
keit habe ich gelernt, dass «Erdung» eine

wichtige Orientierungshilfe bietet.
Ich denke, dass sich Ideale im Leben
eines Menschen mehrere Male ver-

ändern. Mir persönlich imponieren die,
denen es tagtäglich gelingt, mit wenig

Mitteln viel umzusetzen.
Den Boden stets unter

meinen Füssen 
zu wissen.

 

Thema
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Die Rapperswil-Jona Lakers eröffnen 
die vierte Eisfeld-Saison in Lachen mit 
einem Showtraining, das von 17.30 bis 
18 Uhr dauert. Anschliessend gehören 
die Hockeystars in der Turnhalle für 

eine Autogrammstunde ihren Fans. 
Von da an ist das Eisfeld bis zum  
30. Januar 2011 täglich geöffnet. Be-
sondere Ereignisse in besonderer Um-
gebung sind auch in dieser Saison vor-

Ab aufs Glatteis! 

In den drei vergangenen Jahren hat der 
Lachner Landschaftsfotograf Carlo 
Stuppia dem Bezirk March mit der  
Serie «Märchler Landschaften» einen 
eigenen Landschaftskalender gewid
met. 

Nun steht ein ausweitender Wandel 
an: Neu sind im farbenprächtigen Bil-

derreigen aus der Dunkelkammer des 
Lachner Lichtbildners die beiden Aus
serschwyzer Bezirke March und Höfe 
vereint. Der Kalender «March und Höfe 
2011» erscheint am 15. Oktober 2010 
und zeigt in 13 fein gearbeiteten  
Bildern den Jahreslauf in den Ausser-
schwyzer Landschaften. 

Stuppias Lichtbilder sind alles an-
dere als Schnappschüsse: Die Fotogra-
fien, die Einlass in den erlesenen Rei-
gen seines Kalenders finden, sind das 
Resultat hartnäckiger Wetterbeobach-
tung und präziser Standortplanung. 
Die hohe Qualität der Fotografien, die 
hochwertige Verarbeitung des Kalen-
ders und die kleine Auflage machen 
den Jahresbegleiter «March und Höfe 
2011» zu einer besonderen Geschenk-
idee für Ausserschwyzerinnen und 
Ausserschwyzer im In- und Ausland – 
einige Exemplare des Kalenders finden 
jedes Jahr den weiten Weg nach Über-
see und bringen Märchler und Höfner 
Heimatgefühl in exotische Stuben. 

Der Kalender ist ab Ende Oktober 
zum Preis von CHF 49.– direkt beim  
Fotografen unter Telefon 055 462 25 60 
oder bei folgenden Ausserschwyzer 
Fachgeschäften erhältlich: Papeterie 
Schnellmann, Lachen; Spiel- und  
Läselade, Lachen; ok-shop, Siebnen; 
BB2000, Seedamm-Center Pfäffikon. 

Der Kalender 2011 kann virtuell  
auf der Webpräsenz des Landschafts-
fotografen begutachtet werden:  
www.schlechtwetter.ch. 

March und Höfe im  
Kalender 2011 vereint

gesehen: Schlittschuhe schleifen, 
Eisschnitzen und eine Teppich-Auk
tion sind im Dezember geplant. An-
lässlich der Silvesterfeier unter dem 
Motto «zämeRutsche» wird ganz La-
chen auf dem Eisfeld ins neue Jahr … 
eben! Im Januar stehen das Volks-Eis-
stockschiessen und unter dem neuen 
Namen «Athleticum-Cup» das Ho-
ckeygrümpi auf dem Programm.

Im gemütlichen «Iis-Stübli» an der 
Bande wird in dieser Saison neu ein Iis-
Teller (in Lachen auch bekannt unter 
dem Namen «Füfliberteller») angebo-
ten. Eine gewisse Berühmtheit haben 
Heidi Göldi und ihr Team bereits für 
ihr Käsefondue erlangt, offerieren aber 
auch Raclette, Fondue Chinoise und 
weitere Snacks und Köstlichkeiten. 

Für Auskünfte zu Öffnungszeiten, 
Eintrittspreisen, Veranstaltungen so-
wie Reservationen des Eisfeldes für 
Privat- oder Firmenanlässe und zum 
Iis-Stübli ist die Website www.eisfeld-
lachen.ch aufgeschaltet. 

Als Alternative steht von Montag 
bis Samstag, 10 bis 20 Uhr das Eisfeld-
Telefon 077 448 88 72 zur Verfügung. 

Am Mittwoch, 17. November, ist Eisfeld-Eröffnung auf der Äusseren 
Haab in Lachen. Das Fundament wird am ersten Novemberwochen-
ende gelegt, eine Woche später das Kühlaggregat eingebaut und Eis 
gemacht. |  TEXT:  Jürg Wattenhofer

Bald stellt sich vor der alten Turnhalle in Lachen wieder 

die Frage, wer den Puck als Erster sieht.

Ein Bild aus dem Kalender «March und Höfe 2011» von Carlo Stuppia: Auf 

dem Obersee ist lässig schippern – wenn denn nicht eine Gewitterfront 

hinter der Albiskette zur schnellen Rückkehr in den sicheren Hafen mahnt.

Unterwegs
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Als der deutsche Ingenieur Bernhard Wolf seine 
berufliche Tätigkeit im Kanton Zug begann, 

machte er bald die Erfahrung, dass es nicht ganz 
einfach ist, eine passende Wohnung für eine fünf-
köpfige Familie zu finden. «Die meisten Familien-
wohnungen scheinen für Eltern mit zwei Kindern 
vorgesehen zu sein», meint er. Aus diesem Grund 
erweiterte er die Suche auch auf den Kanton Schwyz. 
In Lachen fand die Familie schliesslich eine Woh-
nung, die ihren Vorstellungen entsprach. Das ist 
jetzt rund zwei Jahre her, und Bernhard Wolf sagt: 
«Es war ein Zufall, dass wir nach Lachen kamen. 
Doch uns gefällt es hier sehr». Als normal empfand 
es die Familie, sich den örtlichen Gegebenheiten 
anzupassen. «Wir haben zuvor unter anderem in 
Frankreich und Kanada gelebt und recht unter-
schiedliche Erfahrungen machen können», sagt 
Bernhard Wolf.

Anke Wolf hat sofort eine Arbeitsstelle gefunden. 
Sohn Frédéric (15) sowie die Töchter Aimée (11) 
und Lilian (9) besuchen die Schule. 

Den Dorfcharakter bewahrt
Vor allem hat der Familie Wolf gefallen, dass Lachen 
im Gegensatz zu vielen anderen Ortschaften rund 
um den Zürichsee nicht durch die Autobahn oder 
Bahnlinie vom See getrennt ist. «Ich finde, dass in 
Lachen der Dorfcharakter sehr gut erhalten geblie-

«In Lachen 
richtig gelandet»
Bernhard Wolf lebt mit seiner Frau Anke und den drei Kindern Frédéric, Aimée und Lilian seit zwei 
Jahren in Lachen. Er sagt: «Uns hat es hier gleich gefallen».
Text/bilder: frieda suter

ben ist», sagt Wolf. Er schätzt die Vorzüge der Lage, 
die guten Schulen, dass  Bahnhof und Autobahnaus-
fahrt nahe sind. Sich hier neu zu orientieren, fiel der 
Familie nicht schwer. Schon bei der Anmeldung auf 
der Gemeindekanzlei sei der Empfang freundlich 
und herzlich gewesen. Bald hätten die Kinder 
Schweizerdeutsch verstehen gelernt, und bei Schul-
fragen haben die Wolfs stets kompetente Ansprech-
partner gefunden.

Schnell Kontakte geknüpft
Durch die Kinder im Schulalter hat die ganze Fami-
lie Wolf in Lachen schnell Kontakte geknüpft, und 
sie nimmt regen Anteil am Dorfleben. Dass man fast 
alle Einkäufe in Gehdistanz erledigen könne, schät-
ze die Familie sehr. Es ist selbstverständlich, an die 
Chilbi zu gehen und weitere Anlässe im Jahreskreis-
lauf zu besuchen. Überrascht war Bernhard Wolf 
vom Umfang der Viehausstellung auf dem Seeplatz 
und dass es sehr viele sportliche und kulturelle An-
lässe  gibt.Die Gemeinde hat mit freundlicher Begrüssung gepunktet.

Wanderer haben die Qual der Wahl.

Übrigens
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Umgebung kennen gelernt
Weil die ganze Familie das Skifahren, Wassersport 
und Wandern als Freizeitbeschäftigungen pflegt, 
kennt sie mittlerweile das Stöcklichrüz, den Sihlsee, 
Hoch Ybrig und die Flumserberge. «Kürzlich waren 
wir auf dem Stoos und wir staunen immer wieder, 
wie nahe unzählige Ausflugsorte sind», sagt Bern-
hard Wolf. Beruflich ist er öfters während zwei bis 
drei Tagen pro Woche auf Reisen. Er ist als Ingenieur 

in den Bereichen Automobilzulieferung und Infra-
strukturbau für den Gleisbau tätig. Nach negativen 
Punkten befragt, fallen Bernhard Wolf lediglich zwei 
Themen ein: die Einführung der Parkgebühren sei 
anfänglich gewöhnungsbedürftig gewesen, und 
wenn man in Lachen ein Haus bauen oder erwerben 
möchte, werde es schwierig. «Wir fühlen uns hier 
wohl und möchten gerne in Lachen bleiben», fasst 
Bernhard Wolf zusammen.

Die Familie Wolf ist von Deutschland nach Lachen gezogen 

und fühlt sich hier rundum wohl.

Der Autobahnanschluss führt in fast alle Himmelrichtungen.

Übrigens
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Informieren, orientieren – 
Lachen ist vorbildlich 
Wer aktiv Geschehnisse beeinflussen will, muss sich auch richtig informieren. Neben den Möglichkeiten, die die 
Medienlandschaft bietet, hat der Lachner Gemeinderat zudem die regelmässig stattfindenden Infoveranstaltungen 
eingeführt, die den Bürger laufend über die geplanten Projekte orientieren.  
Text: Jacqueline Dobler  Bilder: Gemeinde lachen

Lachen informiert! Von Neuzuzüger-
feier zu Jungbürgerfeier, von Medien-
Mitteilungen via Jahresbericht zu  
Infoveranstaltungen bis hin zu Ge-
meindeversammlungen – die Gemein-
de Lachen orientiert ihre Ein- 
wohnerInnen über Geschehnisse in 
der Gemeinde, über Zukunftspläne, 
Gestaltungsvorhaben, Politik und vie-
les mehr. Seit März 2007 informiert sie 
ausserdem via Zeitschrift «Lachner», 
welche sechsmal pro Jahr erscheint. 
Sie garantiert damit Transparenz, um 
den BürgerInnen das Mitwirken in  
Lachen ganzheitlich zu ermöglichen.

In der globalisierten Welt von heute 
werden wir mit Nachrichten von über-
all auf dem Erdball versorgt. Häufig 
ziehen Mitteilungen aus der Gemeinde 
unbemerkt an den Bürgern vorüber. 
Ein Grund dafür, im Vergleich zu frü-
her, ist sicherlich der mehr und mehr 
zunehmend hektische Alltag. Nicht 

umsonst sagt Frau Rauchenstein der-
zeit zu Frau Stählin: «Du sorry, Moni, 
passt mer grad ganz schlächt, mit dir 
über dä nüschti Klatsch und Tratsch 
z’schwätze – bin im Stress!»

Informationen überschwemmen uns
Auffällig ist auch, dass jüngere Genera-
tionen aus Lachen sehr «Zürich-orien-
tiert» sind. Meist geprägt durch das 
breite Freizeitangebot, welches Nacht-
leben, Konzerte, Festivals und zahlrei-
che Einkaufsmöglichkeiten beinhaltet. 
Es scheint daher vor allem für junge 
Menschen schwierig, den Fokus auch 
mal wieder zurück auf die Region zu 
setzen.

Alltäglich werden wir von Informa-
tionen überschwemmt. Viele von uns 
nehmen die Infos unbewusst auf, in-
dem uns während der Arbeit ganz ne-
bensächlich eine Radiostimme von 
den neusten Begebenheiten erzählt. 

Andere suchen sich ihren Informa
tionsfluss selber aus: Sie lesen Zei-
tung/Zeitschriften, surfen im Internet, 
schauen Tagesschau oder lauschen im 
Stamm-Café beim Tisch nebenan, um 
die News aus der «Mund-zu-Mund-
Propaganda» zu schöpfen. 

Natürlich gibt es auch solche unter 
uns, die vom Informationsboom die 
Nase voll haben und jegliche Sender 
wechseln, bevor der Nachrichten-
Sprecher überhaupt nur einen Laut 
von sich geben kann, geschweige denn, 
jemals eine Zeitung in die Hand  
nehmen.

Wie orientiert nun die Gemeinde 
Lachen? Wie buhlt sie um die Teilnah-
me ihrer EinwohnerInnen am Gemein-
deleben? Was tut sie, damit ihre Mittei-
lungen nicht im Informationsfluss aus 
aller Welt untergehen? Im Gespräch 
mit dem Gemeindepräsidenten Peter 
Marty finden wir Antworten.

Gemeindepräsident Peter Marty begrüsst und informiert die  

Neuzuzüger in Lachen, bevor es zum Dorfrundgang geht.

Aus dem Gemeindehaus
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Wer aktiv Geschehnisse beeinflussen will, muss sich auch richtig informieren. Neben den Möglichkeiten, die die 
Medienlandschaft bietet, hat der Lachner Gemeinderat zudem die regelmässig stattfindenden Infoveranstaltungen 
eingeführt, die den Bürger laufend über die geplanten Projekte orientieren.  
Text: Jacqueline Dobler  Bilder: Gemeinde lachen

Herr Gemeindepräsident, wann 
wurden die Informationsveranstal-
tungen ins Leben gerufen, und mit 
welchem Ziel wurden sie eingeführt?
Seit meinem Amtsantritt vor ca. sechs 
Jahren werden für komplexe und gros-
se Projekte, wie z.B. die Sanierung der 
Hafenanlage, der Kernentlastungs-
strasse und der Sanierung der Alters-
wohnungen zusätzliche Informations-
veranstaltungen durchgeführt. Diese 
haben zum Ziel, dem Souverän mög-
lichst früh die Absichten des Gemein-
derates aufzuzeigen und ihm Gelegen-
heit zu geben, dazu Stellung zu 
nehmen. Dabei werden die BürgerIn-
nen nicht nur schneller und direkter 
informiert, man gibt ihnen auch die 
Gelegenheit, sich rechtzeitig einzubrin-
gen, und man kann dadurch auf die An-
liegen der Bevölkerung eingehen.

Vor gut vier Jahren führte der Ge-
meinderat regelmässige Informations-
versammlungen ein. 

Wie entwickelt sich die Teilnehmer-
zahl? Wie sieht es in Zukunft aus?
Die LachnerInnen zeigen sich gegen-
über den öffentlichen Aufgaben inte
ressiert. Die Teilnehmerzahlen an den 
Gemeinde- und Orientierungsver-
sammlungen in Lachen sind gemessen 
an der Wohnbevölkerung überdurch-
schnittlich im Vergleich zu anderen 
Schwyzer Gemeinden. 

Ist es auffällig, dass bei umstrittenen 
Themen mehr Leute anwesend sind?
Natürlich ist entscheidend, ob ein 
Sachgeschäft umstritten ist und wie 
viele Personen direkt betroffen sind. 

Haben Sie das Gefühl, dass die 
Medienmitteilungen über die 
Lokalzeitungen von den Leuten 

genügend wahrgenommen werden? 
Gibt es Alternativen?
Ich glaube, dass sich sehr viele Perso-
nen via Zeitung informieren. Nur habe 
ich das Gefühl, dass der Zeitwert die-
ser Information kurz ist und vieles wie-
der in Vergessenheit gerät. Die Ge-
meinde versucht mit verschiedenen 
Medien, die Bürger auf dem Laufen-
den zu halten. Im Kanton Schwyz ist 
vielfach der «Stammtisch» eine ideale 
Form der Meinungsbildung. Jedoch 
sind dort nicht immer alle Meinungen 
vertreten, und gewisse Sachverhalte 
entsprechen nicht den wirklichen Ge-
gebenheiten. 

Wie schätzen Sie die Wichtigkeit 
einer Informationsveranstaltung 
ein? Wäre es, rein hypothetisch, 
sinnvoll, ein Obligatorium für einen 
solchen Anlass festzusetzen?
Nur wer aktiv am politischen Prozess 
teilnimmt, kann seine Interessen wah-
ren. Daher ist es jedem Bürger selbst 
überlassen, wie viel Verantwortung 
und Mitsprache er tragen will. Ein Ob-
ligatorium lehne ich daher ab, zudem 
wäre die Durchführung grundsätzlich 
gar nicht möglich. Es würde sich keine 

vernünftige Versammlungsmöglich-
keit für die gut 4700 Stimmberechtig-
ten finden.

Verbessern die Veranstaltungen 
Akzeptanz und Verständnis der Vor- 
lagen an der Gemeindeversamlung?
Diese Meinung teile ich sehr. Eine sol-
che Veranstaltung gibt sowohl dem Be-
fürworter, als auch dem Gegner einer 
Vorlage die Möglichkeit, sich mit dem 
eigenen Standpunkt vertieft auseinan-
derzusetzen und die Gedankengänge 
des anderen besser zu verstehen. 

Man tastet sich an die Ziellösung – 
je mehr ein Bürger weiss, umso mehr 
kann er die Beweggründe der Direkt-
beteiligten verstehen.  

Speziell auf die allgemeine Informa-
tionsveranstaltung der Gemeinde 
Lachen bezogen: Wie oft findet sie 
statt, und welche Themen werden 
dort behandelt und wieso? 
Wir führen grundsätzlich zwei Infor-
mationsveranstaltungen pro Jahr 
durch. An diesen orientiert der Ge-
meinderat über aktuelle und anste-
hend grössere Projekte. Die Bevölke-
rung erhält Gelegenheit, Stellung zu 
beziehen, Fragen zu stellen und die ei-
gene Meinung zu äussern. Zudem kön-
nen die Anwesenden am Schluss der 
Sitzung allgemeine Fragen an den Ge-
meinderat richten und Anregungen 
einbringen.

Abschliessend möchte ich auf ein 
Sprichwort hinweisen, welches besagt:
«Der Weg ist das Ziel, und das Ziel 
zeigt den Weg.», d. h. ist das Volk orien-
tiert und kennt den Weg, kann es die 
Route mitbestimmen und das Ziel 
gemeinsam, Hand in Hand mit den 
Behörden, erreichen.

Die Bevölkerung orientiert sich interessiert an den regelmässig  

stattfindenden Infoveranstaltungen der Gemeinde Lachen.

Ein alljährlich beliebtes Ereignis mit grossem Besucherandrang 

ist die 1.-August-Feier in den Seeanlagen.

Aus dem Gemeindehaus
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Ein Männlein steht im Walde. Es ist der 
Reporter vom Lachner. Christoph 
Stäuble, Präsident der OL-Gruppe  
Galgenen, hat ihm einen Sportident-
Chip, einen Kompass und eine der 
druckfrischen OL-Karten Höhronen in 
die Hand gedrückt. «Wir sehen uns im 
Zielgelände wieder, machs gut!», schickt 
er den Neuling auf den Parcours.

Ausbildung und Training beginnen im 
Winter in der Halle. Matten und Geräte 
stellen das Gelände dar, darin wird ein 
Postennetz gelegt. Die Auszubilden-
den erhalten am Start eine Karte mit 
einer genau festgelegten Bahn und 
eine Postenbeschreibung. Anderen 
nachzulaufen führt in die Irre, da jede 
Aufgabe anders gestellt ist. 

NORDA heisst das Zauberwort, das 
in dieser Phase trainiert wird: Wo ist 
Norden? Was sind meine Orientie-
rungspunkte? In welche Richtung 
muss ich gehen? Wie ist die Distanz 
zum nächsten Posten? Geht es dabei 
auf- oder abwärts? Ins Gelände geht es 
im Frühjahr mit einfachen Läufen und 
einem «Schatten» als Begleitung. Der 
Sommer ist die Zeit der Trainingslager, 
und im Herbst folgen die grossen An-
lässe und Wettkämpfe. 

Die Stimmung am Start ist ruhig und 
konzentriert. Alle zwei Minuten ertönt 
der Countdown. Dann sehen die Wett­
kämpfer zum ersten Mal die Karte mit 
ihrer Aufgabe. Der Schreibende, der in 
der offenen Klasse startet, sieht, dass die 
rund 15 Läuferinnen und Läufer in alle 
Himmelsrichtungen zerstieben. NOR­
DA! Die ersten drei Posten sind mar­
kante Punkte an Weggabelungen, ein­
fach. Der vierte Posten macht Sorgen. 
Die Signatur zeigt vermeintlich einen 
Baumstrunk, es war aber eine Mulde. 
Fünf Minuten mit Suchen verloren!

In der Region Ausserschwyz sind die 
Laufgebiete Buechberg, Etzel und neu 
Höhronen kartographisch erfasst, er-
klärt Stäuble. Für das Förderprogramm 
SCOOL wurden verschiedene schulna-
he Areale kartiert, so auch die Lachner 
Seeanlagen. Ausserdem hat man für 
das nationale OL-Weekend von Anfang 
Oktober eine Karte für das Dorf Ein-
siedeln aufgenommen. 

«Im urbanen Umfeld sind die 
Schweizer Pioniere», ergänzt Sepp 
Fuchs, langjähriger Radrennfahrer und 
heute passionierter Orientierungs- 
läufer. «Hauseckenrennen sind zwar 
nicht meine Stärke, aber die Attraktivi-

tät von Stadtläufen ist gross. Zudem 
bringt man den Sport so zu den  
Leuten, was man spätestens seit der 
WM in Rapperswil weiss.» 

Bis Posten acht läuft alles gut. Den Chip 
ins Kästchen und weiter, die Löchlizan­
ge von früher dient nur noch als Sicher­
heit, wenn die Elektronik versagen soll­
te. Eine Läuferin hat im Morast ihre 
Brille verloren. Bis ein Streckenposten 
übernimmt, hilft man beim Suchen. Mi­
nus vier Minuten. Präzise durchs Ge­
strüpp geht es weiter bis Posten elf, ge­
nau sieben Meter entfernt, aber auf der 
anderen Seite des Baches.

«OrientierungsläuferInnen sind gut or-
ganisiert und selbständig. Fairness und 
Solidarität haben im Wald einen höhe-
ren Stellenwert als in anderen Sportar-
ten», sagt Fuchs, der es wissen muss, 
«und zudem ist es ein Familiensport.» 

An jeder Veranstaltung wird ein 
Kinderhort eingerichtet, für diejeni-
gen, die noch nicht mitmachen. Die 
Läuferinnen und Läufer sind unter 10 
bis über 90 Jahre alt. Bei Wettkämpfen 
werden immer drei offene Klassen, 
kurz, mittel und lang angeboten. Dies 
sind hervorragende Gelegenheiten, 
das Spiel mit Kopf und Beinen zu be-
schnuppern.   

Wer schnauft da so? Der Berichterstat­
ter nimmt die letzte Steigung auf seiner 
Bahn. Die Anstrengung tritt völlig in 
den Hintergrund. Die Lösung der Auf­
gabe erfordert die volle Konzentration, 
und jeder gefundene Posten macht ein 
kleines Glücksgefühl. Danach merkt 
man erst, was man geleistet hat. «Der 
Weg ist das Ziel!», begrüsst Christoph 
Stäuble das Männlein aus dem Wald.  
 

«Der Weg ist das Ziel» 
Kopf und Beine sind gefragt, wenn es darum geht, sich im Wald 
oder in einer städtischen Umgebung zu orientieren und einen 
vorgegebenen Parcours schneller als die Konkurrenz zu absolvie-
ren. Der «Lachner» hat einen Orientierungslauf am eigenen Leib 
erfahren. | Text/Bild: Jürg Wattenhofer

Orientierungslaufen

OL-Gruppe Galgenen
Training jeweils am Samstag von 
9.30 bis 11.30 Uhr
Im Winter in der Turnhalle 
Schulhaus Büel, Galgenen, sonst 
im Gelände

Kontakt und Information:  
www.olg-galgenen.ch
Alles über OL: www.solv.ch

Ex-Radrennfahrer Sepp Fuchs und der Lachner Christoph Stäuble, 

beide von der OL-Gruppe Galgenen, haben sich am nationalen 

OL-Weekend in Einsiedeln für den Lachner Zeit genommen und den 

Schreiberling selber auf die Strecke geschickt!

Unterwegs
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Was bringt das neue Jahr 
für Lachen?
Eine Orientierungshilfe für Menschen bietet seit jeher die Astrologie. Beatrice Marty, Astrologin und 
Mentaltrainerin, erklärt, was Astrologie ist und wie die Zukunftstendenzen für die Gemeinde Lachen 
aussehen. | Text: Marie-eve hofmann-marsy   bild: zvg

Frau Marty, seit wann gibt es die Astrologie?
Die Beobachtung des Sternenhimmels ist vermut-
lich so alt wie die Geschichte der Menschheit. Die 
ältesten sicheren Spuren der Astrologie lassen sich 
bis etwa 2500 Jahre vor unserer Zeitrechnung in 
Mesopotamien zurückverfolgen.

Der 360°-Tierkreis, wie er noch heute benutzt 
wird, wurde um 700 v. Chr. von den Babyloniern er-
funden. 100 Jahre später wurde der Kreis in zwölf 
gleich grosse Abschnitte unterteilt. Man sagt, die  
Astrologie sei die Urmutter der Religion und die 
Mutter der Psychologie. 

Wer kann sich ein Horoskop erstellen lassen?
Bis zur Antike wurden Horoskope überwiegend für 
Herrscher und Priester erstellt oder für eine ganze 
Gemeinschaft. Individuelle Horoskope liessen sich 
erstmals reiche Römer anfertigen. Heute kann sich 
jeder Interessierte ein Horoskop erstellen und deu-
ten lassen. 

Kann die Astrologie das Schicksal der Menschen 
beeinflussen?
Die Astrologie arbeitet mit dem freien Willen. Bei 
der Geburt eines Menschen sind die Lebensthemen 
festgelegt, aber jeder hat es selbst in der Hand, was 
er daraus macht. So kann auch jeder Mensch be-
stimmen, ob er bei Regen den Schirm nehmen oder 
ob er lieber nass werden möchte. 

Wer kommt zu Ihnen zu 
einer astrologischen 
Beratung, und wie 
können Sie helfen?
Das ist sehr unterschied-
lich. Eltern, die ein Prob-
lem mit ihrem Kind  
haben; Paare, die sich 
besser verstehen möch-
ten; Menschen mit einer 
Krankheit, die erkennen, 
dass sie nicht nur den 
Körper, sondern auch die 
Seele therapieren müs-
sen, und Menschen, die 
sich Umschulen wollen 
oder die Stelle wechseln 
möchten usw. 

Die meisten Klienten fühlen sich nach der Bera-
tung in ihren Gefühlen bestärkt und können konkre-
ter entscheiden. Ein junger Mann kam zu mir und 
wollte als Mönch nach Indien in ein Kloster gehen. 
Da sein Horoskop nicht dem entsprach, was er woll-
te, riet ich ihm auch dazu ab. Zwei Monate später 
kam er wieder zu mir, für eine Partnerschaftsbera-
tung. Er hatte sich kurze Zeit später verliebt und 
wollte nichts mehr davon wissen, Mönch zu  
werden. 

Welche (astrologischen) Tendenzen gibt es für die 
Entwicklung und Zukunft von Lachen?
Wir sind allgemein in einer grossen Veränderung, 
und astrologisch steht uns ein neues Zeitalter bevor. 
Wir werden mit dem Thema «Weniger ist mehr»  
gefordert. Je mehr wir wollen, desto mehr werden 
wir verlieren. Das Grundhoroskop von Lachen zeigt 
ein spielerisches, lebensbejahendes Klima. So ent-
steht ein warmer, intensiver Austausch, der bereich-
ert und glücklich macht. Lachen hat anderen  
Menschen viel zu geben, und es ist ein günstiger Ort 
für geschäftliche Kontakte.

Lachen ist ein geeigneter Platz für Personen, die 
in der Modebranche tätig sind, für Designer und 
Werber, aber auch für Berufsleute, die kulinarische 
Höchstleistungen erbringen. Die Fähigkeit, bei Kon-
flikten ausgleichend zu vermitteln, kann im Bereich 
von Recht und Justiz wirkungsvoll eingesetzt  
werden. Geschäftsleute finden hier ebenfalls ein 
günstiges Umfeld. 

Die Transiten für 2011 zeigen, dass Streitigkeiten 
und Ärgernisse aller Art eine harmonische zwi-
schenmenschliche Beziehung stören. Die Bevölke-
rung bekommt das Gefühl, sich für ihre Bedürfnisse 
mehr einsetzen zu müssen, auch wenn die Gemein-
de durchaus freundliche Absichten hat. Lachen ist 
eine Region, in der sich leicht Unklarheiten in per-
sönlichen Beziehungen ergeben, der zwischen-
menschliche Kontakt wird von Missverständnissen 
überschattet. Es kommt nur schwer zu klaren Ver-
einbarungen, Wünsche und Ideale stimmen 2011 
oftmals nicht überein. Lachen sollte sich an seinen 
Ursprung eines lebensbejahenden und spieleri-
schen Klimas erinnern, denn Kreativität und Wachs-
tum brauchen genügend Raum. So kann Lachen zu 
einem Vorbild und Orientierungspunkt für andere 
Gemeinden werden. 

Interview
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n

ovativen
 P

rod
u

ktion
en

 b
ereits 

ein
en

 N
am

en
 in

 In
- u

n
d

 A
u

slan
d

 
gem

ach
t h

ab
en

. 
20.15 U

h
r, E

in
tritt C

H
F

 25.–. B
ar 

u
n

d
 K

asse ab
 19.30 U

h
r off en

. R
e-

servieru
n

g w
w

w
.fasson

-th
eater.ch

 
od

er 
Sp

iel- 
u

n
d

 
L

äselad
e, 

Tel. 
055 442 51 76

LA
C

H
N

ER
 M

Ä
R

K
TE

D
orf-M

ärt:
„U

rw
ü

ch
sigs u

s 
M

arch
 &

 H
öf“

6.11. 
W

ild
-M

ärt
12.–14.11. d

‘Sch
au

 in
 Sieb

n
en

 
m

it d
em

 D
orf-M

ärt 
4.12. 

Clau
s-M

ärt

Frisch
m

ärkte:
Jed

en
 Sam

stag von
 

9 b
is 13 U

h
r am

 Lach
n

er 
H

afen
 

Im
 Sw

iss C
asinos Pfäffikon-Z

ürichsee ist der Eintritt frei.  W
ir sind täglich von 

12 bis 3 U
hr für Sie da, am

 D
onnerstag, Freitag und Sam

stag sogar bis 4 U
hr.   

A
b18 Jahren, m

it einem
 am

tlichen A
usw

eis und gepflegter K
leidung sind Sie dabei.

M
ontagsspieler haben m

ehr G
lück am

 

Lucky M
onday!

Seedam
m

strasse 3 • 8808 Pfäffikon SZ
 

w
w

w
.sw

isscasinos.ch 

TH
EATER

 / 5. N
o

vem
b

er

M
acb

eth

«D
ie O

p
er im

 K
n

op
fl och

» m
it 

d
em

 b
erü

h
m

ten
 Sp

iel u
m

 G
ier 

u
n

d
 M

ach
t n

ach
 W

. Sh
akes-

p
eare. M

u
sik: Jean

 B
ap

tiste 
C

h
elard

, u
m

gesetzt von
 fü

n
f 

Sän
gerin

n
en

 u
n

d
 ein

em
 

K
lavier.

bü
h

n
e fasson

 Lach
en

20.15 U
h

r 
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N
o

v
e

m
b

e
r

bis 7.11. | A
ll-Tag-T

räu
m

e
V

ier A
u

ssersch
w

yzer Frau
en

 
zeigen

 im
 P

farreih
eim

 G
erb

i ih
re 

B
ild

er. M
o, 11–14 U

h
r, D

i b
is Fr 

19–21 U
h

r, Sa 14–18 U
h

r, So 
11–16 U

h
r.

2.–23.11. | D
en

k-fi t-n
ess

C
reativ C

en
ter, P

ro Sen
ectu

te

4.–25.11. | D
igitale Fotobearb.

C
reativ C

en
ter, P

ro Sen
ectu

te

5.11.–10.12. | A
strologisch

e ...
V

ertiefu
n

g, C
reativ C

en
ter, 

P
ro Sen

ectu
te

5.11. | N
eu

e Verkeh
rsregeln

13.30–16.45 U
h

r, C
reativ C

en
ter, 

P
ro Sen

ectu
te

5.11. | M
acbeth

H
eroisch

e O
p

er, 20.15 U
h

r, 
b

ü
h

n
e fasson

 Lach
en

6.11. | W
ild-M

ärt
9–13 U

h
r, R

aff p
latz, M

ärtb
eiz m

it 
d

er Feu
erw

eh
r Lach

en

6.–7.11. | O
bersee Spielfest

M
Z

H
 A

lten
d

orf, Sp
ieleclu

b
 

Lach
en

8.–15.11. | K
au

fen
 ...

u
n

d
 V

erkau
fen

 im
 In

tern
et m

it 
R

icard
o, C

reativ C
en

ter, P
ro 

Sen
ectu

te

9. –23.11. | E
in

stieg ...
in

 d
ie d

igitale Fotow
elt, C

reativ 
C

en
ter, P

ro Sen
ectu

te

10.11. | H
an

dyku
rs

13.45–17 U
h

r, C
reativ C

en
ter, 

P
ro Sen

ectu
te 

12.11. | Schw
eizer E

rzäh
ln

ach
t

20.15 U
h

r, b
ü

h
n

e fasson

12.–13.11. | Ski u
n

d ...
Sn

ow
b

oard
b

örse, H
u

n
zikerh

au
s, 

Skiclu
b

 Lach
en

12.–14.11. | D
orf-M

ärt in
 Siebn

en
D

orf-M
ärt Lach

en
 ist an

 d
er 

d
´Sch

au
 in

 Sieb
n

en
 m

it vielen
 

A
ttraktion

en
 w

ie K
in

d
er-M

alw
ett-

b
ew

erb, M
osten

, Sch
afsch

eren
, 

G
lu

sch
tigs vom

 H
olzb

rättli u
n

d
 

H
afe-C

h
ab

is.

13.–14.11. | Sh
iatsu

-G
ru

n
dku

rs
C

reativ C
en

ter, P
ro Sen

ectu
te

13.11. | W
in

terkon
zert

20 U
h

r, Seefeld
 Tu

rn
h

alle, 
H

arm
on

ie-M
u

sikverein
 Lach

en

13.11. | Fon
du

eplau
sch

 ...
im

 Z
irku

szelt, 19 U
h

r, L
ach

n
er 

W
ieh

n
ach

tszau
b

er

14.11. | M
arch

m
u

seu
m

V
ern

issage W
eih

n
ach

tsau
sstel-

lu
n

g, 14 U
h

r, Sch
eren

sch
n

itte von
 

In
es B

ad
ertsch

er, K
u

n
sth

an
d

w
er-

kerin
 U

ster. 13.30–16 U
h

r, M
arch

-
m

u
seu

m
 R

em
p

en
/V

ord
erth

al

15.11. | A
tlaslogie

20 U
h

r, K
au

f. B
eru

fssch
u

le, 
H

an
su

eli H
öp

li, E
in

tritt frei

16.–23.11. | Fotobu
ch

 erstellen
C

reativ C
en

ter, P
ro Sen

ectu
te

16.11. | Z
au

berh
afte Volksm

u
sik

im
 Z

irku
szelt, Lach

n
er 

W
ieh

n
ach

tszau
b

er

17.11. | E
röff n

u
n

g E
isfeld

17.30 U
h

r, Sh
ow

train
in

g d
er 

R
ap

p
ersw

il-Jon
a L

ackers, 
an

sch
liessen

d
 A

u
togram

m
stu

n
-

d
e. W

eitere In
fos u

n
ter w

w
w

.
eisfeld

-lach
en

.ch

19.–21.11 | H
opp dä B

äse 
b

eim
 L

ach
n

er W
ieh

n
ach

tszau
b

er 
im

 Z
irku

szelt

21.11. | W
eih

n
ach

tsau
sstellu

n
g

13–17 U
h

r in
 d

en
 G

esch
äften

 im
 

D
orf, H

G
V-D

etaillisten
 

21.11. | M
arch

m
u

seu
m

W
eih

n
ach

tsau
sstellu

n
g. 14 U

h
r 

W
orksh

op
 Sch

eren
sch

n
itt m

it 
In

es B
ad

ertsch
er. A

n
m

eld
u

n
g Tel 

055 440 41 45 od
er p

er M
ail u

n
ter 

b
rigitted

ieth
elm

@
b

lu
ew

in
.ch

. 
13.30–16 U

h
r, M

arch
m

u
seu

m
 

R
em

p
en

/V
ord

erth
al

22.11.–13.12. | P
atien

cen
 legen

C
reativ C

en
ter, P

ro Sen
ectu

te

24.–28.11. | W
eih

n
ach

tsm
arkt

17–20 U
h

r, So 11–20 U
h

r, H
afen

Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen
Aufhänger

Veran
staltu

n
gen

 n
ovem

ber/D
ezem

ber 2010

5.11. «M
acb

eth
»

H
eroisch

e O
p

er von
 Sh

akesp
eare, 

m
it d

em
 b

erü
h

m
ten

 Sp
iel u

m
 G

ier 
u

n
d

 M
ach

t. M
u

sik: Jean
 B

ap
tiste 

C
h

elard
. A

u
fgefü

h
rt von

 d
er «O

p
er 

im
 K

n
op

fl och
», d

ie b
ekan

n
t fü

r 
T

rou
vaillen

 u
n

d
 O

p
ern

au
ff ü

h
ru

n
-

gen
 ist, d

ie in
 ein

em
 in

tim
en

 R
ah

-
m

en
 stattfi n

d
en

, oh
n

e P
om

p
 au

s-
kom

m
en

 
u

n
d

 
sich

 
au

f 
d

as 
W

esen
tlich

e kon
zen

trieren
. N

ich
t 

n
u

r G
iu

sep
p

e V
erd

i h
at d

ie b
e-

kan
n

te T
ragöd

ie von
 Sh

akesp
eare 

verton
t. E

s gib
t au

ch
 ein

e O
p

er 
ein

es fran
zösisch

en
 K

om
p

on
isten

 
zu

 en
td

ecken
. A

u
ch

 h
ier ist d

ie 
äu

sserst d
ram

atisch
e H

an
d

lu
n

g in
 

w
u

n
d

erb
are M

u
sik u

m
gesetzt u

n
d

 
w

ird
 m

it fü
n

f Sän
gerin

n
en

 u
n

d
 ei-

n
em

 K
lavier au

fgefü
h

rt. 
20.15 

U
h

r, 
E

in
tritt 

C
H

F
 

35.–. 
B

ar u
n

d
 K

asse ab
 19.30 U

h
r ge-

öff n
et. R

eservieru
n

g w
w

w
.fasson

-
th

eater.ch
 od

er Sp
iel- u

n
d

 L
äse-

lad
e, Tel. 055 442 51 76.

12.11. «Sch
w

eizer E
rzäh

ln
ach

t»
zu

m
 d

ritten
 M

al in
 d

er b
ü

h
n

e fas-
son

, B
ah

n
h

ofp
latz 10, 20,15 U

h
r.  

 25.11. «Joh
an

n
es E

lias A
ld

er»
D

as W
u

n
d

er sein
es H

ören
s (n

ach
 

«Sch
lafes 

B
ru

d
er»). 

E
in

e 
sze-

n
isch

e L
esu

n
g m

it M
u

sk. 
D

er Sch
au

sp
ieler E

rich
 Fu

rrer h
at 

d
en

 kom
p

lexen
 In

h
alt d

es K
u

lt-
rom

an
es 

«Sch
lafes 

B
ru

d
er» 

von
 

R
ob

ert Sch
n

eid
er in

 ein
en

 n
ach

-
vollzieh

b
aren

 Text verp
ackt. M

it 
d

er 
M

u
sik 

d
es 

A
kkord

eon
isten

 
G

oran
 K

ovacevic gelin
gt es, d

as 
m

u
sikalisch

e G
en

ie d
es Joh

an
n

es 
E

lias 
A

ld
er 

stim
m

u
n

gsvoll 
zu

m
 

A
u

sd
ru

ck zu
 b

rin
gen

. E
in

tritt C
H

F 
25.–, K

asse u
n

d
 B

ar ab
 19.30 U

h
r 

off en
. R

eservieru
n

g w
w

w
.fasson

-
th

eater.ch
 od

er Sp
iel- u

n
d

 L
äse-

lad
e, Tel. 055 442 51 76.

28.11. «A
lp

h
ab

et d
er Stim

m
en

»
L

esu
n

g 
u

n
d

 
P

asta. 
M

arie-
A

n
toin

ette H
errsch

er M
arty liest 

zu
sam

m
en

 m
it d

em
 Sch

au
sp

ieler 

M
Ä

R
K

TE / 6. D
ezem

b
er

Ch
lau

s-M
ärt

A
m

 4.12. kom
m

t d
er Sam

ich
-

lau
s n

ach
 Lach

en
 au

f d
en

 
b

elieb
ten

 C
h

lau
s-M

ärt. V
iele 

A
ttraktion

en
 w

arten
 au

f G
ross 

u
n

d
 K

lein
, d

ie M
ärt-B

eiz w
ird

 
von

 d
en

 M
ärch

ler G
rü

b
ler-

h
exen

 gefü
h

rt.

D
orf-M

ärt Lach
en

9–13 U
h

r

M
U

SEU
M

 / 14. N
o

vem
b

er

Sch
eren

sch
n

itte
In

 d
er d

iesjäh
rigen

 W
eih

-
n

ach
tsau

sstellu
n

g d
es M

arch
-

m
u

seu
m

s R
em

p
en

/V
ord

erth
al 

sin
d

 d
ie Sch

eren
sch

n
itte von

 
In

es B
ad

ertsch
er zu

 seh
en

. A
m

 
21.11. u

n
d

 12.12. sin
d

 W
ork-

sh
op

s m
it d

er K
ü

n
stlerin

. 
A

n
m

eld
u

n
g erford

erlich
.

M
arch

m
u

seu
m

R
em

p
en

/V
orderth

al

SP
O

R
T +

 SPA
SS / 17. N

o
vem

b
er

Eisfeld
 Lach

en
D

as E
isfeld

 eröff n
et sein

e 
Saison

 am
 17.11. u

m
 17.30 U

h
r 

m
it d

em
 Sh

ow
train

in
g d

er 
R

ap
p

ersw
il-Jon

a Lakers, 
an

sch
liessen

d
 A

u
togram

m
-

stu
n

d
e. M

eh
r In

fos u
n

ter w
w

w
.

eisfeld
-lach

en
.ch

E
isfeld Lach

en
in

 den
 Seean

lagen
 Lach

en

M
U

SIK
 +

 SH
O

W
 / 26. N

o
vem

b
er

W
ieh

n
ach

tszau
b

er
A

m
 24.11. öff n

en
 sich

 erstm
als 

d
ie Tü

ren
 d

er h
erzigen

 H
ü

tten
 

d
es W

eih
n

ach
tsm

arktes, u
n

d
 

am
 26.11. b

egin
n

t d
er Lach

n
er 

W
ieh

n
ach

tszau
b

er offi  ziell m
it 

sein
em

 n
eu

en
 P

rogram
m

 im
 

n
eu

en
 Z

irku
szelt Stey. W

eitere 
In

fos au
f Seite 5 d

ieser A
u

sgab
e

Lach
n

er W
ieh

n
ach

tszau
ber

u
n

d W
eih

n
ach

tsm
arkt

25.11. | Joh
an

n
es E

lias A
lder

20.15 U
h

r, b
ü

h
n

e fasson

26.11. | W
ieh

n
ach

tszau
ber

O
ffi  zielle E

röff n
u

n
g d

es Lach
n

er 
W

ien
ach

tszau
b

ers im
 Z

irku
szelt 

in
 d

en
 Seean

lagen
 (sieh

e Seite 5)

27.11. | A
ltpapiersam

m
lu

n
g

ab
 8 U

h
r d

u
rch

 ST
V

 Lach
en

28.11. | A
lph

abet der Stim
m

en
18 U

h
r, b

ü
h

n
e fasson

D
e

ze
m

b
e

r

1.12. | K
in

dervorstellu
n

g
m

it Salvo u
n

d
 C

h
ristm

as-Fee, 
13.15 U

h
r Z

irku
szelt am

 See 

2.–5.12. | W
eih

n
ach

tsm
arkt

17–20 U
h

r, So 11–20 U
h

r, 
H

afen
an

lagen

2.12. | G
em

ein
deversam

m
lu

n
g

20 U
h

r, H
otel B

ären
 Lach

en

4.12. | C
h

lau
s-M

ärt
9–13 U

h
r, M

ärtb
eiz m

it d
en

 
M

ärch
ler G

rü
b

lerh
exen

5.12. | M
arch

m
u

seu
m

W
eih

n
ach

tsau
sstellu

n
g, 

13.30–16 U
h

r, R
em

p
en

/V
or-

d
erth

al 

7.12. | A
ltkleidersam

m
lu

n
g

Texaid
/U

m
w

eltsch
u

tzstelle

8.12. | K
in

dervorstellu
n

g
m

it Salvo u
n

d
 C

h
ristm

as-Fee, 
13.15 U

h
r Z

irku
szelt am

 See 

9.12. | A
dven

tsfeier
14.15 U

h
r im

 K
loster E

in
sied

eln
, 

P
ro Sen

ectu
te

9.–12.12. | W
eih

n
ach

tsm
arkt

17–20 U
h

r, So 11–20 U
h

r, 
H

afen
an

lagen

11./12.12. | W
eih

n
ach

tskon
zert

K
irch

e L
ach

en
 u

n
d

 Sieb
n

en
, 

C
äcilia L

ach
en

12.12. | M
arch

m
u

seu
m

W
eih

n
ach

tsau
sstellu

n
g. 14 U

h
r 

W
orksh

op
 Sch

eren
sch

n
itttech

-
n

iken
 m

it In
es B

ad
ertsch

er. 
R

em
p

en
/V

ord
erth

al

15.12. | K
in

dervorstellu
n

g
m

it Salvo u
n

d
 C

h
ristm

as-Fee, 
13.15 U

h
r Z

irku
szelt am

 See 

16.–19.12. | W
eih

n
ach

tsm
arkt

G
rosser M

arkt m
it 22 H

ü
tten

, 
17–20 U

h
r, So 11–20 U

h
r

16.12. | don
n

sch
tigs-ku

ltu
rbar

20.15 U
h

r, b
ü

h
n

e fasson

19.12. | Son
n

tagsverkau
f

H
G

V-D
etaillisten

20.12. | G
osp

elaben
d

m
it Fran

k Ten
d

er u
n

d
 O

rch
ester, 

Stargast Sarah
-Jan

e, 19.30 U
h

r 
Z

irku
szelt am

 See

24.12. | K
in

dervorstellu
n

g
«W

ir w
arten

 au
f d

as C
h

ristkin
d

»,  
13.15 U

h
r Z

irku
szelt am

 See

U
tz B

od
am

er Texte von
 Fern

an
d

o 
P

essoa, 
Th om

as 
B

ern
h

ard
 

u
n

d
 

G
off red

o P
arise. M

it G
esch

ich
ten

 
u

n
d

 E
rzäh

lu
n

gen
 sch

aff en
 sie ein

 
zau

b
erh

aftes literarisch
es G

ew
e-

b
e. N

ach
 d

er L
esu

n
g gib

t es P
asta 

– ein
 son

n
täglich

es, sp
ätn

ovem
-

b
erlich

es 
Z

u
sam

m
en

sein
 

m
it 

R
ed

en
, E

ssen
, sich

 w
ärm

en
 u

n
d

 
n

och
 m

eh
r erzäh

len
. 

18 U
h

r, E
in

tritt C
H

F
 25.– m

it P
asta. 

R
eservieru

n
g w

w
w

.fasson
-th

eater.
ch

 od
er Sp

iel- u
n

d
 L

äselad
e, Tel. 

055 442 51 76. 

16.12.  «d
on

n
sch

tigs-ku
ltu

rb
ar»

goes Jazz. D
ie Jazz-R

eih
e m

it Jü
rg 

M
etzger. Stan

d
ard

s au
s Sw

in
g u

n
d

 
L

atin
jazz m

it d
er A

llstar Jazzgrou
p

 
m

it A
rth

u
r U

lrich
 (A

ltsaxop
h

on
), 

Sim
on

 W
yrsch

 (K
larin

ette), A
lois 

W
ilh

elm
 (T

rom
p

ete), Jü
rg M

etzger 
(G

itarre), 
P

eter 
L

ivers 
(K

on
tra-

b
ass) u

n
d

 B
ru

n
o H

u
w

yler (Sch
lag-

zeu
g). 

20.15 U
h

r, E
in

tritt frei – K
u

ltu
r-

kollekte, B
ar ab

 19.30 U
h

r off en
.

15.1.  «Sch
w

im
m

en
 w

ie H
u

n
d

e»
E

in
e 

P
rod

u
ktion

 
d

er 
G

ru
p

p
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Seit September bietet Kunst 7 in Alten-
dorf eine permanente Präsentation 
und Ausstellung von 15 internationa-
len, zeitgenössischen Künstlern; eine 
von hoch qualifizierten Dozenten ge-
leitete Kunstschule mit 22 verschiede-
nen gestalterischen Kursen; ein offenes 
Künstleratelier und das Art-Coaching 
für Künstler und Kunstschaffende. 

Die Atmospähre machts
Die Räumlichkeiten sind grosszügig 
und durchweg weiss gehalten – nichts 
lenkt den Blick von den ausgestellten 
Kunstwerken ab. Mit einem herzlichen, 
ehrlichen Lächeln begrüsst Sonja  
Kuriger die BesucherInnen in ihrer Ga-
lerie, und allein durch ihre warmherzi-
ge Ausstrahlung fühlt man sich gar 
nicht falsch am Platz, sondern rundum 
gut aufgehoben. Mit sichtlichem Stolz 
führt die erfahrene Galeristin, die lan-
ge in Zürich eine Galerie führte, durch 
die hellen Räume. Der Standort ist 
nicht zufällig gewählt, ist sie doch müt-
terlicherseits mit Altendorf und La-
chen fest verbunden. Mit «ihren» 15 
KünstlerInnen arbeitet sie bereits lan-
ge Jahre zusammen, und darauf legt sie 
auch Wert. «Mir ist wichtig, die Kunst-

welt nicht nur zu erleben, sondern zu 
leben. Mir liegt nichts an elitärem Ge-
habe, sondern an einer guten Zusam-
menarbeit. Alle Projekte machen wir 
gemeinsam», erklärt Kuriger. Und das 
spüren nicht nur die Künstler, sondern 
auch die potenziellen Käufer, denn in 
Kunst 7 ist Kunst greifbar, zum An-
schauen und in Ruhe zu geniessen. 

Viele der beeindruckenden Werke 
sind von Henrik Frei Larsson, der 
gleich neben den Galerieräumen in 
seinem eigenen Künstleratelier arbei-
tet und einen Einblick, ein hautnahes 
Erlebnis in sein aktives Schaffen bietet, 
das neben eigenen Werken auch Auf-
tragsmalerei umfasst. «Ich habe Sonja 
Kuriger immer als aktive Galeristin er-
lebt. Sie setzt keine Grenzen zwischen 
Menschen und der Kunst. Diese pro-
gressive, innovative Synthese hier – 
Kurse, Atelier, Galerie – ist einzigartig. 
Es ist ein Prozess, wie Kunst entsteht – 
und der das verfolgt, versteht», ist Frei 
Larsson überzeugt.

Frei Larsson führt als Gestaltungs-
leiter auch die Kurse. Als langjähriger 
Dozent an der Hochschule für Gestal-
tung und Kunst bringt er die nötige Er-
fahrung und das Feingefühl auf, mit An-

fängern wie auch Profis richtig 
umzugehen, zu motivieren, zu korrigie-
ren und ein kreatives Umfeld zu schaf-
fen. Die Palette des Kursangebotes ist 
mehr als beeindruckend. Von Öl- und 
Acrylmalerei bis Aquarellieren, Misch-
technik bis zu Comic/Illustrationen, 
Graffiti, Pop Art, Action Painting, Tat-
too-Entwürfe bis hin zu Body Painting 

und fotografischem Gestalten – für 
jeden Anspruch und jede Richtung ist 
etwas geboten. Die Schule hat Ganzjah-
resbetrieb und bietet in der Sommerzeit 
auch Kurse in der freien Natur an. 

Den letzten Bereich der vielseitigen 
All-in-one-Galerie leitet Sonja Kuriger 
selbst. Mit Art-Coaching begleitet und 
fördert sie KünstlerInnen in ihrem 
schöpferischen Prozess. Kuriger weiss 
genau, worauf es ankommt, ist sie doch 
selbst Künstlerin. Sie weiss, wie man 
die Ideen am besten umsetzt, baut die 
Person auf, bezieht sie mit dem Wesen 
ins Umfeld ein und führt sie sensibel 
zur nächsten Ebene – und schlussend-
lich zum Erfolg. Ein Besuch bei Kunst 7 
(am Kreisel Altendorf ) lohnt sich alle-
mal – und sei es nur, um sich vom 
Lächeln der Galeristin empfangen zu 
lassen.

Galerie Kunst 7 
Zürcherstrasse 66, 8852 Altendorf
www.kunst7.ch
Tel. 055 442 04 44, Mail info@kunst7.ch
Öffnungszeiten :
Montag nach Vereinbarung
Di bis Do 10.30–18.30 Uhr
Fr 10.30–20 Uhr, Sa 10–17 Uhr

Kunst 7 –  
alles unter einem Dach 
Es ist mehr als nur eine Kunstgalerie und viel mehr als nur eine 
Kunstschule. Kunst 7 vereint diese Elemente gekonnt und besticht 
trotzdem mit Schlichtheit und Charme – und bietet sogar noch 
mehr. | Text: Marie-eve hofmann-marsy  Bild: ZVG

Das Team von Kunst 7: (von li) Sonja Kuriger, Henrik Frei Larsson,  

Martin Eschmann, Claudia Diethelm.

Unterwegs
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Wenn das Dorf zur Welt 
wird – Lachen  
und die Postmoderne 

Ich sehe sie bei einer Zigarettenpause 
vor meinem Hauseingang, Mitarbeiter 
der Lachner Niederlassung eines 
weltweit operierenden Turbinen- 
herstellers. Die Firma hat die ganze 
Etage unter meiner Wohnung gemie-
tet. Mein «Grüezi» wird freundlich er-
widert, überwiegend mit deutschem 
Akzent. 

Ich öffne meinen Briefkasten, um 
nach der Post zu sehen, als direkt vor 
uns ein Taxi hält. Ein Rentnerehepaar 
steigt aus. Die beiden kenne ich gut. 
Mindestens einmal in der Woche las-
sen sie sich von wo auch immer vor das 
Obersee Center kutschieren, um hier 
ihre Einkäufe zu machen. Zwei Men-
schen aus der Region, wie sich endgül-
tig aus ihrem Dialekt erweist, als die 
Frau den Mund aufmacht und beginnt, 
den Einkauf mit ihrem Mann durchzu-
sprechen. Da habe ich ihn also direkt 
vor meiner Haustür, den Zusammen-
prall zweier Lebenswelten: Tradition 
trifft globalisierte Postmoderne. 

Mein Rentnerehepaar könnte in ei-
nem der alten Bauernhäuschen woh-
nen, die ich so oft bewundere. Die bei-
den stehen für das alte traditionelle 

Lachen. Die Wohnwelten der Firmen-
mitarbeiter des Turbinenherstellers 
hingegen entstehen täglich neu in  
unserer Gemeinde. Grosse Baukräne, 
die zahllosen neuen Apartment-Anla-
gen symbolisieren ein Lachen, das da-
bei ist, sich vom Dorf zu einer Klein-
stadt zu entwickeln. 

Multi-Kulti als Sackgasse?
An dieser Stelle wird die ganze Proble-
matik, ja, mir scheint sogar, über weite 
Strecken die ganze Hilflosigkeit deut-
lich, vor die uns die veränderten Be-
dingungen einer globalisierten Ge-
meinde stellen. Die alten Konzepte 
sind unzureichend, wenn nicht gar ge-
scheitert. Der von der Linken über Jah-
re propagierte Ansatz eines kulturellen 
Nebeneinanderher, eines Multi-Kulti, 
erweist sich immer stärker als Sack-
gasse, als ein Davonlaufen vor der alles 
entscheidenden Frage, wie die Men-
schen in ihren unterschiedlichen Le-
benswelten und Kulturen verbindlich 
zusammengeführt werden können. 

Die Denkweise eines rein auf das 
Bewahren der eigenen Tradition auf-
gebauten Modells, wie wir es immer 

noch von konservativer Seite verneh-
men, greift auch zu kurz. Sie suggeriert, 
es gebe ein zurück zu einer Zeit, in der 
die Menschen der March noch nicht 
wussten, was das Wort Globalisierung 
bedeutet. 

Es ist an der Zeit einzusehen, dass 
die bisherigen Konzepte zwar unzurei-
chend sind, aber doch das Potenzial 
haben, einander zu ergänzen. Aber wie 
könnte das praktisch gehen? Ich kann 

es mir nur vorstellen in ei-
ner Struktur, die unser 
Dorf zum Glück immer 
noch prägt und die die 
Kraft hat, auch auf die 
neuen Herausforderun-
gen einzugehen: Unsere 
Vereine und in diesem 
Falle zähle ich die Kirchen 
ausdrücklich dazu. Rund 
hundert davon gibt es in 
Lachen, und wem für sein 
Interesse, sein Hobby ei-
ner fehlt, der ist herzlich 
eingeladen, einen zu 
gründen. 

Ohne unsere Vereine 
wird die Seele unseres 
Dorfes sterben, ohne sie 
werden unsere Feste und 

Feiern nicht mehr die Strahlkraft ha-
ben, ein globalisiertes Dorf zusam-
menzuhalten. Im Verein erfahren wir 
Gemeinschaft, lernen einander ken-
nen und wachsen zusammen. Im Ver-
ein üben wir in unserem Dorf das ein, 
was die Schweiz sein wollte und hof-
fentlich auch in Zukunft sein will: Eine 
eingeschworene Gemeinschaft, eine 
Eidgenossenschaft. 

Engagieren Sie sich eigentlich schon in 
einem? Und wenn ja, wann haben Sie 
das letzte Mal einen Neuzuzüger  
gefragt, ob er keine Lust hätte, mitzu-
machen? Wie wäre es, Sie fingen gleich 
morgen damit an?! 

Beim Aufeinandertreffen von Alt und Neu, Jung und Alt sind 
Konflikte vorprogrammiert. Vereine und eine gute Dorfgemein-
schaft können helfen, diese Probleme zu meistern.  
Text: Martin Weick  Bild: Marie-Eve Hofmann-Marsy

Der Autor Martin Weick, geboren 
1964, ist Diplom-Theologe und ar­
beitet als Pastoralassistent in der 
Katholischen Pfarrei Heiligkreuz 
Lachen. Der gebürtige Deutsche mit 
Schweizer Wurzeln lebt mit Frau 
und seinem Chihuahua-Hündchen 
seit 2009 in unserem Dorf. In seiner 
Freizeit engagiert er sich als Ober­
narr in der Narrhalla Lachen.

Menschen
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Einst fragte mich ein indischer Tourist 
an einer Tramhaltestelle, ob ich ein 
Hotel am See kenne. Natürlich emp-
fahl ich ihm sofort das al porto in  
Lachen, weil das «very South» vom  
Zürichsee liegt. Der Touri lächelte und 
stellte sich wahrscheinlich schon  
mediterrane Zustände vor. Als er mich 
anschliessend fragte, wie er von dort 
aus zum Saunaclub Sakura in Ober-
engstringen gelangen könne, riet ich 
ihm sofort von Lachen ab: «Too far 
away for you, sorry.»

Es gibt immer wieder Leute, die 
mich fragen, wo Lachen liegt. Auch 
Nicht-Inder. Je nach Laune beantworte 
ich die Frage poetisch, geographisch, 
emotional, nach wirtschaftlichen  
Kriterien oder philosophisch. 

Poetisch
Wenn mich eine Frau fragt, wo Lachen 
ist, dann pflege ich zu sagen: Dort, wo 
die Sonne am schönsten im See ver-
sinkt. Daraufhin gibt es keine weiteren 
Fragen mehr, ihr Ausflug ist quasi 
schon geplant. Erzählen Sie das einem 

Mann und er wird sagen: «Schön, aber 
wie weit ist das von Zürich weg?» Oder: 
«Und was läuft, wenn die Sonne unter-
gegangen ist?» (Natürlich nichts, du 
Depp. Bleib wo du bist.)

Geographisch
Geographisch gesehen liegt Lachen 
am südlichsten Punkt des Zürichsees, 
aber trotzdem nicht am Ende. Das ver-
stehen nicht alle. 

Ist Süden nicht ganz unten? Schon, 
aber unser See bildet eine Banane und 
deshalb geniesst man in Lachen  
denselben Sonnenuntergang wie in 
Stäfa (nur schöner). «Häää?» Jetzt ver-
stehen einige nur noch Bahnhof statt 
Schiffssteg. 

Lachen liegt übrigens im Kanton 
Schwyz. Der Zürichsee ist also insge-
samt von drei Kantonen umgeben. 
Wenn man bedenkt, dass in den USA 
über 50 Prozent der High School Kids 
ihre (beiden) Nachbarländer nicht auf-
zählen konnten, sieht man mal, in was 
für einer geographisch anspruchsvol-
len Region wir leben. Arme Schüler.

Wo liegt Lachen? Emotional
Für viele Lachner bildet Lachen das 
Zentrum der Welt. Ja nicht widerspre-
chen, sonst wird es emotional. 

Wenn ich aber unter Stadtzürchern 
nicht unangenehm auffallen will, so 
erkläre ich ihnen, dass Lachen ganz 
am Rande des Tellers liegt, den sie Erde 
nennen. Darauf liegt ihre Stadt Zürich 
logischerweise nicht nur im Zentrum, 
sondern nimmt den ganzen Teller-
spiegel ein. 

Der Tellerrand ist für die Agglos  
reserviert, und Australien klebt am  
Tellerboden. Deutschland ist eine  
fliegende Untertasse, die während 
Jahrtausenden um unsere Scheibe  
gekreist war und nun, zum Entsetzen 
vieler, definitiv gelandet ist. 

Wirtschaftlich
Lachen liegt im Gemeinde-Ranking 
punkto Wohnqualität weit oben und 
bei der Steuerbelastung weit unten (im 
positiven Sinne natürlich). 

Lachen liegt ausserdem ziemlich 
genau im Zentrum der Greater Zurich 
Area, zu der mittlerweile das halbe 
Land zählt. Falls wir allenfalls noch 
Vorarlberg oder Bayern annektieren, 
wird Lachen allerdings aus der Mitte 
rutschen.

Philosophisch
Rein philosophisch betrachtet, müsste 
man sich fragen, ob Lachen überhaupt 
liegt oder ob es steht. Schön, dass wir 
darüber gesprochen haben.

Fazit
Lachen liegt weder rechts noch links, 
weder unten noch oben und auch nicht 
am Anfang oder am Ende. 

Lachen liegt irgendwo und überall. 
So wie Rom, Bümpliz, Oberengstrin
gen oder Vladivostok. Aber längst  
nicht überall ist gut Lachen. 

Darum geniessen wir unser Dasein 
als Minderheit umso mehr.
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Wer nicht weiss, wo Lachen liegt, ist längst nicht orientierungslos. 
Denn die grosse Mehrheit der Menschheit weiss es nicht. Das 
macht uns, die wir es wissen, zu einer Minderheit. So wie die 
Gallier im römischen Reich, die GC-Fans in der Stadt Zürich oder 
die Männer im Bundesrat. Aber wie erklärt man nun einem 
Unkundigen, wo Lachen liegt? | Text/Bild: Sven Weber

... Zuletzt



Lachner  6 | 2010� 25



26 	�  Lachner  6 | 2010



Lachner  6 | 2010� 27



28 	�  Lachner  6 | 2010



Lachner  6 | 2010� 29



30 	�  Lachner  6 | 2010



Lachner  6 | 2010� 31



32 	�  Lachner  6 | 2010



Lachner  6 | 2010� 33



34 	�  Lachner  6 | 2010



Lachner  6 | 2010� 35



36 	�  Lachner  6 | 2010

LA CANTINA 
Hafenstrasse 2  

CH-8853 Lachen SZ  
Telefon +41 (0)55 451 73 73  
Telefax +41 (0)55 451 73 74  

mangiare@cantinamarina.ch
www.cantinamarina.ch

19/10/2010 - 27/02/2011 am Hafen
Der Geheimtipp dieses Winters: LA CANTINA, das 
kleine Kulissenrestaurant mit Tessiner-Spezialitäten 
und ganz viel Ambiente.

Gastro-Tipp
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